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EG-Bemitt - gehört auch die Bewältigung

gewisser Altlasten, wie z.B. die
Titelfrage. Wir sind zu kleinund zu
unbedeutend, um etwas gegen den Titel
«Europa-Ingenieur» unternehmen zu können.

Wozu auch, selbst wenn er nicht nur
den Hochschul-Absolventen vorbehalten

ist. Ich sehe auch nicht ein, wieso es
einem Absolventen einer Höheren
Technischen Lehranstalt, der sein
Diplom erarbeitet hat, verwehrt sein sollte,

dies in seinem Berufstitel anzuzeigen.

Welches sindIhrepersönlichen Wünsche

für Ihre SIAPräsidialzeit?

Ich wünsche mir, dass es dem Central-
Comite, wie unter meinen Vorgängern,
weiter gehngen wird, unsere Mitglieder
für aktives Mittragen unseres Vereins zu
motivieren. Es ist ja wirklichnicht
überheblich, festzustellen, dass wir ein
gewichtiges Potential darsteUen, zählen
doch massgebliche Persönüchkeiten in
Poütik und Wirtschaft, in Architektur,
Technik, Lehre und Forschung zu unse¬

ren Mitgliedern. Es obliegt dem
Central-Comite und dem Generalsekretariat,

das hierfür auch im administrativen
Bereich Verbesserungen nötig hat, in
Zusammenarbeit mit den Sektionsvorständen

und den Fachgruppen über
attraktive Programme und Veranstaltungen

ihre Mitarbeit zu erwirken. Ich wünsche

mir auch, dass über ein interessantes

WeiterbUdungsangebot besonders
unsere jungen Kollegen angesprochen
werden, unserem Verein beizutreten.

Interview: H. Rudolphi

Neue Fussgängerbrücke über Idie Engelbergeraa in Buochs jfl
Ein Brückenbau mit besonderen Prioritäten

Anstelle eines aus Alteisen erstellten Provisoriums überquert eine
gedeckte Holzbrücke die im Zuge des Wanderweges zwischen Stans und
Buochs gelegene Überquerung der Engelbergeraa. Die Primärkonstruktion

der 24 m langen und 7,5 t schweren Brücke wurde weitgehend
vorgefertigt und mit Kran auf die Widerlager gesetzt. Die neue
«Fadenbrücke» ist ein Geschenk des Kantons Nidwaldens an die Gemeinde
Buochs und - dies vor allem - an die vielen Wanderer, Jogger und
mitunter auch Mountain-Bikers.

Zielsetzung

WeU die ehemalige FadenbrKke aus
Holz gebaut war, entschied man sich
beim Kanton ebenfaUs für ein Neupro-

VON HANS-HEINI GASSER,
LUNGERN

jekt in Holzbauweise. Die Bauherrschaft

wählte aus den Vorschlägen nicht
gedeckte Trogbrücke mit verleimten
Holzträgern, überdeckte Trogbrücke,
überdeckte Fachwerkbrücke die letzt¬

genannte Variante. Damit war der Weg
frei für das Detailstudium einer Lösung,
die in mancher Hinsicht unkonventio-
neU ist.

Holzbrücken, vor allem gedeckte, sind
meist recht massige Erscheinungen in
der Landschaft. Da wird oft die
Leichtigkeit und Transparenz, die Ingenieur-
Holzbauwerken nachgerühmt wird, in
einem Gewirr von PfetteiÄltreben und
Bügen verschüttet. Selbst der Slogan
«Holz isch heimelig» hilft da wenig weiter.

Das 24 m weit gespannte Bauwerk
paart extremste, fast füigrane Leichtigkeit

mit maximaler Dauerhaftigkeit.
Dies verdankt die Brücke einer
konsequenten Optimierung aUer Stabquerschnitte

unter Mitberücksichtigung
räumlicher Versteifungseffekte. Der
Windverband - unter dem Bohlenbelag
versteckt - versteift durch die
Schiefstellung der Fachwerkträger, verbunden

mit den Pfosten und Sparren, auch
das Dach, so dass auf den nicht
versteckbaren Dachverband und dadurch
bedingten massigen Portalrahmen ganz
verzichtet werden konnte (BUd 1). Die
ebenso leichte, aber ein gutes
Sicherheitsgefühl vermittelnde Geländerkonstruktion

lässt den Wanderer die
Flusslandschaft intensiv erleben.

Die gute Dauerhaftigkeit verdankt die
Brücke fast ausschhessUch dem
ausgeklügelten, konstruktiven Holzschutz.
Die SchiefsteUung der Träger verbessert

den Schutz vor Schlagregen. Am ge-
fährdetsten sind Holzteile im Auflagebereich.

Dort oft unkontroUierte
Zerstörung durch Nässe und Schmutz ist
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iild 1. 24 m lang, 3 m breit und 7,5 t schwer ist die neue
Fadenbrücke über die Engelbergeraa

Bild 2. Absetzen des weitgehend vormontierten Tragwerkes
auf den Widerlagern

283



Brückenbau Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 14, 2. April 1992

verheerend, weU gerade diese TeUe die
grössten Kräfte übertragen müssen. Bei
dieser Brücke gibt es keine
Bodenberührung; Streben und Pfosten stützen
sich, über der Fahrbahn erhöht, sichtbar
und zugängUch auf die vier Beton-
sockel. (BUder 3/4)

Bauvorgang

Die von einer Spezialfirma hergesteU-
ten und zusammengebauten Fachwerkträger

wurden auf die ebene linksufrige
Wiese an die Aa transportiert und dort

vom örtlichen Zimmereibetrieb zur
fertigen Brücke zusammengebaut. Ein
Autokran hob die sieben Tonnen
schwere Brücke auf die vorgängig mU-
limetergenau versetzten Widerlager,
ein Arbeitsvorgang, der nur wenigen
Minuten erforderte.

*fe

Bild 3/4 Aufbringen der fertigen Brücke auf die millimetergenau versetzten Widerlager

Ober- und Untergurt 16 * 23.3 cm Untergurt druckimprögniert

Streben 16 * 13.3 cm

Ueberhöhung 20 cm §

24.00 m Kräfte In kN (+ Druck - Zug)

Technische Daten:

Spannweite: 24 m
Laufstegbreite: 2m
Belastbarkeit: 400 kg/m2 oder 240 Personen

gleichzeitig auf der Brücke.
Fachwerkträger: 5,2 m3 verleimtes Fichtenholz,
Grösste Strebenkraft: 9,5 Tonnen,
Bohlenbelag: Fich te. 10 cm stark:

als einziges VerscMeisSaauteil
leicht auswechselbar.

Beteiligte Firmen:

Oberbauleitung: Kantonsingenieurbüro Nidwaiden,
Ing. Schablatura,

Projekt und Bauleitung: Ing.-Büro Dr. Hans-H. Gasser, Lungern
Baumeisterarbeiten: Riva AG, Bauunternehmung, Buochs
Zimmerarbeiten: Holzbau Häcki AG, Buochs

Im Unterakkord:
— Verleimte Brettschichtträger:

Neue Holzbau AG Lungern
- Zusammenbau nach

System BSB: Tschopp, Holzbau, Hochdorf
- Versetzen der Brücke: Fanger AG, Autokrane, Sachsein
Dachdeckerarbeiten: Würsch Söhne AG, Bedachungen,

Emmetten.

Adresse des Verfassers: Dr. H.-H. Gasser, dipl. Bauing. ETH/
SIA/ASIC, Ingenieurbüro (Mitinhaber E. Schwarb), 6078 Lungern

Zwischensporren fi ¦ 10 cm d ¦ 75cm

undsporren 10 • 16 cm
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Fach werkblnder

10* schiefgeslel t

Binder Massivholz
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